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Die Komplexität der Anforderungen 
moderner Sicherheitspolitik ist das 
überwölbende Thema der von Heiko 
Borchert und Ralph Thiele herausge-
gebenen Reihe „Vernetzte Sicherheits-
politik“. Die Reihe setzt sich vor dem 
Hintergrund des aktuellen Risiko- und 
Bedrohungsbilds für die Staaten des 
Westens „mit der Transformation der 
Streitkräfte und des Sicherheitssek-
tors“ (www.vernetzte-sicherheit.net) 
auseinander. Im vorliegenden fünften 
Band gehen Autoren aus Wissen-
schaft, Nachrichtendienst, Militär und 
Industrie der Frage nach, wie sich 
Aufgabe und Stellung der Nachrich-
tendienste im gesamtstaatlichen 
Transformationsprozess des Sicher-
heitssektors verändern müssen, um 
die zur Bewältigung der Herausforde-
rungen des 21. Jahrhunderts notwen-
dige Wissensgrundlage für politische 
Entscheider bereitstellen zu können.

Die in dem Sammelband eingenom-
mene Perspektive ist praxisorientiert 
und identifiziert die drei Kernthemen 
zur institutionellen Weiterentwick-
lung der Nachrichtendienste: 1. Mög-
lichkeiten und Grenzen der nationa-
len und internationalen Kooperation; 
2. Einfluss moderner Informations- 
und Kommunikationstechnologien 
auf nachrichtendienstliche Strukturen 
und Prozesse; 3. wachsender Bedarf 
an Kooperation mit nichtstaatlichen 
Akteuren. Gemeinsamer Schnittpunkt 
dieser Kernbereiche ist die globalisie-
rungsbedingte Verschiebung von 
Selbstverständnis und Arbeitsweise 
der Dienste. Nicht mehr der national-
staatliche Fokus auf eine militärisch 
verstandene Bedrohung dominiert 
aufgrund der gestiegenen Komplexität 
die Analyse, sondern ein umfassendes 

Sicherheitsverständnis, das transnati-
onalen Entwicklungen Beachtung 
schenken muss. Die notwendige Ge-
samtbetrachtung aller relevanten Ten-
denzen „normalisiert“ (Borchert/Hof-
meister) die Rolle der Geheimdienste 
für staatliche Entscheider. Im gesam-
ten Spektrum des amtlichen Nach-
richtenbedarfs stellen die Dienste nur 
noch eine Quelle dar, um die entschei-
dende Voraussetzung für eine erfolg-
reiche gesamtstaatliche Sicherheitspo-
litik zu generieren: ein umfassendes 
Lagebild als Entscheidungsgrundlage.

Das macht, um seine Fähigkeit zum 
Schutz seiner Bürger zu erhalten, zur 
zentralen Aufgabe des Staates, das ei-
gene sowie das bei nichtstaatlichen 
Akteuren vorhandene Wissen zu orga-
nisieren, um Risiken rechtzeitig zu er-
kennen, Strategien zur Bedrohungsab-
wehr zu konzeptionieren und den Er-
folg dieser Strategien zu evaluieren. 
Brisant hieran ist, dass die Dienste 
dieses in Zukunft immer weniger mit 
eigenen Ressourcen schultern können.

Der vorliegende Band benennt in 
den drei genannten Kernbereichen die 
strukturellen Mängel, denen sich die 
„diskrete“ Beschaffung von Informati-
onen in Zukunft gegenübersehen 
wird. Diese beunruhigende Bestands-
aufnahme belegen die Autoren in 
ihren verschiedenen Sphären ein-
drucksvoll. Der sicherheitspolitischen 
Debatte in Deutschland ist zu wün-
schen, dass die häufig übersehene, 
aber essenzielle Rolle der Nachrich-
tendienste mit diesem Buch stärker in 
den Überlegungen der politischen 
Entscheider verankert wird. Nur In-
formationsüberlegenheit garantiert 
tatsächliche Handlungsüberlegenheit, 
wenn es darauf ankommt.

 IP • Februar • 2006 Neue Risiken   BUCHKRITIK 135

Nachrichtendienste in der Nachrichtenflut
Besser informiert: Ein umfassendes Lagebild hat viele Zuträger
von Christoph Grams


